
 1 

Zur List und Tücke von Befragungen: Zum Problem 
der Beeinflussung 
 
Fragmente aus der Seminardiskussion vom 07.11.07 
 
Gegenstand: Erstellung von Fragebögen zur geschlechtsspezifischen Wahrnehmung von 
Design-Artefakten 
 
 
1. Zur Konstruktion von Fragebögen: 
 
1.1. Einfluss von Antwortkategorien: Verengte künstliche reduzierte 
Perspektive, Zwang zur unterkomplexen Beantwortung 
 
 
 
1.2. Einfluss der Darstellung und  Reihenfolge: Die Reihenfolge der 
Antwortkategorien und dargebotenen Abbildungen  beeinflusst die Antworten 
(Testpersonen stellen relationale Bezüge her, die zu unterschiedlichen 
Antworten/ Einschätzungen der Testobjekte führen können) 
 
Beispiele: 
Darstellung und Reihenfolge der Antwortkategorien: 
 
Eher männlich      Eher neutral    Eher weiblich  
  
 

 
 
 
 

(Vermutung: Die Geschlechter  werden evtl. eher als Kontinuum 
wahrgenommen (?).  
 
Eher männlich      Eher weiblich    Eher neutral  
 
 (Vermutung: Die Geschlechter erscheinen eher als Opposition) 
 
 
1.3. Einfluss der medialen Inszenierung: Die Art und Weise der Abbildung 
eines Objekts (z.B. Aufnahmewinkel des Gegenstands) beeinflusst die 
Wahrnehmung des Gegenstands 
 
 
2. Einfluss von ‚Laborbedingungen’ 

¡ Zwang des ‚Richtig-Machens’ 
¡ Umgehen  von persönlichen (Scham-, Intimitäts-)Grenzen -> 

Methode des ‚Sich-in-andere-Hineinversetzens’: „ Was denken Sie, 
würden andere denken, wenn….“ 

männlich weiblich 
neutral 
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¡ Beeinflussung durch den Interviewenden: „Achten Sie auf die 
Formensprache und beurteilen Sie ….“ 

 
 
3. Reduktion von Beeinflussungen: 
 

¡ Einsatz vielfältiger Methoden (Triangulation); Vergleichen der 
Ergebnisse 

¡ Einsatz mehrere Interviewenden und Beobachtenden; Vergleiche 
der Ergebnisse 

¡ Einsatz von Kontrollmethoden: 
 
 Geschlechtspezifische  Wahrnehmung von Logos: 
 Einsatz von identischen Fragebögen, die Logos einmal in sw 
 und einmal in farbig präsentieren, Vergleich der Ergebnisse 
è Sichtbarkeit des Farbeinflusses  

  
 Geschlechtspezifische  Wahrnehmung von 
 Piktogrammen: 
 Einsatz von identischen Fragebögen, die Zeichen, bzw. 
 Piktogramme in unterschiedlicher Anmutung aber mit 
 gleichem  Bedeutungsgehalt enthalten; Vergleich der 
 Ergebnisse 
è Sichtbarkeit von Formensprache und Strichstärke 
 

 Geschlechtspezifische  Wahrnehmung von Produkten: 
 Einsatz von identischen Fragebögen, die einerseits lediglich 
 die die Produktkontur/ den Produktkörper zeigt und 
 andererseits eine fotografische Abbildung des Produkts 
è Sichtbarkeit des Einflusses der Formensprache  

 
   

4. Konsequenz: 
 
Reflexion der eigenen Methoden und deren Einfluss auf das Ergebnis 
(‚Methodenkritik’) 
 
 
 
 
 


